
» Geschlechtergerecht 
   aus der Krise «

Veranstaltungsprogramm 5. bis 15. März 2021 

Frauenwoche 
2021

Die Corona-Pandemie hat unser ganzes Leben auf den Kopf gestellt: 
unsere Familien, unsere Arbeit, unsere Freizeit, unsere Gesundheits
systeme und unsere sozialen Beziehungen. 

Obwohl Frauen in Krisenzeiten Erstaunliches leisten und vielfach über 
sich hinauswachsen, trifft die Corona-Krise Frauen in fast allen sozialen 
Aspekten ungleich härter und drückt sie zunehmend in alte Rollenmuster 
zurück.

In der 31. Fuldaer Frauenwoche fragen wir uns: Wie kann unsere  
Gesellschaft aus dieser Krise geschlechtergerecht hervorgehen, welche 
Veränderungen braucht es und welche Parallelen lassen sich zu anderen 
Krisen wie z. B. der Klimakrise ziehen?

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle Mitwirkenden*, die 
sich mit vielen Ideen, Engagement und Angeboten – auch in diesen 
schwierigen Zeiten – an der Frauenwoche beteiligen.

Katharina Roßbach
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Fulda

Hinweise zur Anmeldung:
Die Vorträge und Workshops finden digital (z. B. über Cisco Webex  
oder Zoom) statt. Nach der Anmeldung über E-Mail bei dem jeweiligen 
Veranstalter erhalten Sie nähere Informationen zur Teilnahme. Bei 
Fragen zur Technik nehmen Sie gerne rechtzeitig mit uns Kontakt auf! 

Infos: 
Frauenbüro der Stadt Fulda
Palais Altenstein
Schlossstr. 4 – 6, 36037 Fulda
Tel.: 0661 102-1040 und -1042
E-Mail: frauenbuero@fulda.de
www.frauenbuero-fulda.de

* �Die Mitwirkenden der verschiedenen Arbeitsgruppen  
finden Sie unter www.frauenbuero-fulda.de

Herzlich Willkommen zur Fuldaer Frauenwoche 2021 !

Samstag, 6. März

Sonntag, 7. März Montag, 8. März

	

Im Gespräch:  
Lisi Maier (stellv. Vorsitzende im Deutschen  
Frauenrat) und  
Katharina Roßbach (Frauen- und Gleich- 
stellungsbeauftragte der Stadt Fulda). 

Die Sendung ist auch unter  
www.mediathek-hessen.de abrufbar. 

 19:00 Uhr im offenen Kanal Fulda
Geschlechtergerecht aus der  
Corona-Krise

In der Corona-Krise drohen erhebliche Rückschritte in der Gleichstellung. 
Denn die politischen Maßnahmen zum Umgang mit der Pandemie vernach-
lässigen die Lebenswirklichkeit von Frauen und Mädchen und setzen auf längst 
überholt geglaubte Geschlechterrollen. Welche Veränderung in der Wirt-
schafts- und Finanzpolitik sind nötig, damit die 
Gesellschaft aus der Krise gerechter hervorgeht? 

	 18:00 Uhr, Online-Vortrag
„Wie sinnvoll ist dein Leben?“
Gutes Leben verheißt Glück. „Menschen wünschen sich ein Leben, 
das mit Sinn erfüllt ist [...]“ zit. Martin Seligman.

Woher kommt die Vorstellung des guten Lebens und wie kann  
gutes Leben gelingen? Ist es abhängig von materiellem Besitz? 
Oder führen uns positive Charaktereigenschaften, Stärken und 
Tugenden auf den Weg des Glücks?
 
Der Impulsvortrag mit Ingeborg Gutberlet beleuchtet verschiede-
ne Facetten des Themas und eröffnet Gelegenheiten dem jeweils 
eigenen Glückslevel nachzuspüren.

Veranstalter: Welcome In! Fulda e. V.

Anmeldung und Infos: frauenbuero@fulda.de
kostenfrei

	 16:00 Uhr, Online-Workshop
Unsichtbarer Stress – wie Paare die Fami-
lienorganisation „fair“ teilen können

Fürsorge hält unsere Familien zusammen – nicht erst seit der Corona-
Pandemie. Doch wer sich um Kinder und Angehörige kümmert, hat 
selten Feierabend. Die mentale Last, auch „Mental Load“ genannt, betrifft 
besonders oft Mütter und führt neben Überlastung auch zu finanziellen 
Nachteilen, verhindert Erholung und Selbstfürsorge und hat massive 
Auswirkungen auf das Berufsleben. 

Die Buchautorin Laura Fröhlich („Die Frau fürs Leben ist nicht das Mäd-
chen für alles“) erklärt mit klugen Analysen und praktischen Tipps für 
den Alltag, wie Paare mögliche Konflikte um die Verteilung der Aufgaben 
lösen und die unsichtbare Arbeit zu Hause gerechter aufteilen können. 

Veranstalter: Frauenbüro der Stadt Fulda, AG Gender
Anmeldung und Infos: frauenbuero@fulda.de      kostenfrei

	 Ganztägig
Schaufensteraktion in  
der Fuldaer Innenstadt

Zum Internationalen Frauentag werden Künstlerinnen und Künstler 
aus Fulda die Schaufenster von Fuldaer Geschäften gestalten – mit 
inspirierenden und Mut machenden Zitaten von Frauen.

Damit soll die diesjährige Frauenwoche nicht nur im digitalen 
Raum Präsenz zeigen, sondern auch auf Fuldas Straßen Menschen 
erreichen – ganz nach dem Motto: Frauen und ihr Handeln in den 
Fokus rücken! 
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Montag, 8. März
	 19:00 Uhr, Online-Vortrag
Geschlechtergerecht –  
auch beim Klima

Gotelind Alber, Mitgründerin des weltweiten Netz-
werks GenderCC-Women for Climate Justice, wird 
einen Einblick in die Zusammenhänge zwischen 
Klima- und Geschlechtergerechtigkeit geben und 
auf die Fragen eingehen: Bei welchen Aspekten 
des Klimawandels und der Klimapolitik spielt  
Geschlechtergerechtigkeit eine Rolle? Inwieweit 
werden Geschlechterfragen bereits im Klimapro-
zess auf lokaler, nationaler und internationaler 
Ebene berücksichtigt? Und wie kann eine gender- 
sensible Ausgestaltung klimapolitischer Maßnah-
men zu mehr Geschlechtergerechtigkeit beitragen?

Veranstalter: Frauenbüro der Stadt Fulda,  
AG Politik                                             kostenfrei
Anmeldung und Infos: frauenbuero@fulda.de

	 �8. März bis 31. Mai,  
täglich 09:00 – 19:00 Uhr

Ausstellung „Frauen und 
Klima“ im Umweltzentrum

Die Ausstellung beleuchtet die vielschich-
tigen, und doch selten gesehenen Zu-
sammenhänge zwischen Geschlechterge-
rechtigkeit und der Klimakrise. Inwiefern 
beeinflusst der menschgemachte Klima-
wandel das Leben von Frauen und Mädchen 
auf der ganzen Welt? Und inwiefern prägen 
diese die globale Klimapolitik? Neben ei-
nem Blick auf diese Wechselwirkungen be-
trachtet die Ausstellung auch die Situation 
hier vor Ort und stellt Klima- und Nachhal-
tigkeitsakteurinnen in Fulda vor.

Veranstalter: Umweltzentrum Fulda e. V., 
Johannisstr. 44, 36041 Fulda     Eintritt frei

	 �15:00 Uhr,  
Online-Veranstaltung

Starke Frauen digital –  
Film und Talk

Zum Thema „Geschlechtergerechtigkeit“ 
werden zwei Kurzspielfilme, Teile einer Do-
kumentation sowie Trailer gemeinsam ge-
schaut. Nach jedem Filmbeitrag gibt es die 
Möglichkeit, sich in Kleingruppen und mit 
verschiedenen Methoden auszutauschen. 
Im Mittelpunkt stehen Fragen nach Ge-
schlechtergerechtigkeit, Rollenbildern und 
Selbstwert. Die Veranstaltung wird am 15. 
März wiederholt.          kostenfrei

Veranstalter: Ev. Kirche Kurhessen-Waldeck  
Leitung: Sabine Schröder und Sabine Schött
Anmeldung bis 2. März: 
www.ekkw.de/bildung/anmeldung

Freitag, 5. März Samstag, 6. März – Samstag, 13. März    
	 Ganztägig
„Worauf bauen wir?“ – Ökumenischer 
Weltgebetstag der Frauen

Vanuatu ist ein Südseeparadies mitten im Pazifik. Aber es gibt auch eine 
Kehrseite: heftige Naturgewalten und eine streng patriarchalisch gepräg-
te Gesellschaft. Im Gottesdienst fragen die Frauen aus Vanuatu: Was trägt 
unser Leben, wenn alles ins Wanken gerät? 

Über Konfessions- und Ländergrenzen hin-
weg beten und handeln christliche Frauen 
des Weltgebetstages dafür, dass Frauen und 
Mädchen überall auf der Welt in Frieden, 
Gerechtigkeit und Würde leben können. 

Informationen zu ökumenischen  
Gottesdiensten in Fulda und Umgebung 
unter: www.weltgebetstag.de

	 Frauenwochen-Aktion
Rezepte-Kalender: Die Frauenwoche  
is(s)t kulinarisch!

An allen Tagen der Frauenwoche werden nationale und internationale 
Rezepte von Fuldaer Frauen über die Sozialen Medien (Facebook und 
Homepage der Stadt Fulda) geteilt. Die Rezepte werden von persön-
lichen Geschichten und Fotos begleitet. Lassen Sie sich jeden Tag über-
raschen, inspirieren und probieren Sie die Gerichte aus! 

Die Rezepte werden in einem kleinen Kochbuch zusammengefasst,  
welches wir Ihnen gerne zusenden.
 
Veranstalter: Frauenbüro der  
Stadt Fulda, AG International 
Mehr Infos: frauenbuero@fulda.de
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Dienstag, 9. März
	 16:00 Uhr, Online-Workshop 
Was hat Mobilität mit Geschlecht zu tun?
Auf den ersten Blick scheint Fortbewegung nichts mit Geschlecht zu tun 
zu haben, auf den zweiten dagegen einiges. Wer welches Verkehrsmittel 
zur Verfügung hat, wer welche Wege wählt und ohne Angst zu Fuß oder 
mit dem Rad unterwegs ist und sogar, wer sich verkehrspolitisch enga-
giert, ist keineswegs geschlechtsneutral. 

Nach einem Vortrag von Amata Schneider-Ludorff können sich die 
Teilnehmer*innen über ihr eigenes Erleben von Mobilität in Fulda und
über Möglichkeiten des Engagements  
austauschen und vernetzen.

Veranstalter:  
Verkehrswende Fulda –  
Regionalgruppe des VCD
    
Anmeldung und Infos:  
frauenbuero@fulda.de
kostenfrei 

	 19:00 Uhr, Online-Vortrag und Diskussion
Frauen in der Arbeitswelt 4.0 – Chancen 
und Risiken der Digitalisierung

Die Corona-Pandemie hat die Digitalisierung 
in unserer Arbeitswelt rasant beschleunigt. 
Wie werden Arbeitsformen und -organisation 
oder auch Führung zukünftig gestaltet wer-
den? Wie werden sich diese Entwicklungen 
auf die Erwerbstätigkeit von Frauen aus
wirken? Wo eröffnen sich Chancen und wo 
liegen die Risiken für Frauen?

Über diese und weitere Fragen werden wir im Anschluss an den Vortrag 
von Frau Prof. Dr. Dagmar Preißing (HS Fulda) mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus den Bereichen Wirtschaft und Bildung diskutieren.

Veranstalter: AG Frau und Beruf in Kooperation mit dem  
Bildungsbüro des Landkreises Fulda
Anmeldung und Infos: frauenbuero@fulda.de          kostenfrei

Mittwoch, 10. März Donnerstag, 11. März
	 19:00 Uhr, Lesung im Live-Stream
Mit Mut und List – Frauengeschichten 
aus dem europäischen Widerstand

Sie kommen aus allen europäischen Ländern. Sie haben sich an allen 
Aktionen des antifaschistischen Widerstands beteiligt, besondere 
Formen der Résistance entwickelt, und selbst mit den Waffen gekämpft. 
Ob im Kurierdienst, bei der Untergrundpresse, der Fluchthilfe oder der 
literarischen Résistance: Sie haben für die Werte der Freiheit, des Friedens, 
der Menschenwürde und der Solidarität gekämpft. Und zur Befreiung 
vom Faschismus beigetragen. 

Davon erzählt in einer Lesung die Autorin Dr. Florence Hervé mit 
biografischen Beispielen von Frauen im Widerstand.

Veranstalter: Fulda stellt sich quer e. V.
Anmeldung und Infos: zoom@fulda-stellt-sich-quer.de      kostenfrei

	 15:00 Uhr, Online-Veranstaltung
Geschlechtsidentitäten
Mann, Frau, Divers – Was ist das überhaupt? Wir möchten einen Einblick 
in die Vielfalt der Geschlechtsidentitäten geben und dabei näher auf die 
Wahrnehmung und Entwicklung des Geschlechts eingehen. Diesbezüg-
lich werden wir über das Geschlechtsspektrum sprechen, um auf die 
Hürden des Lebens einer Person einzugehen, welche sich nicht dem 
binären System zuordnet. 

Durch unseren Vortrag versuchen wir eine Sensibilisierung und Aufklä-
rung für Menschen zu schaffen, welche sich nicht im binären System 
wiederfinden. Wir freuen uns auf einen regen Austausch sowie eine 
spannende Diskussion!

Veranstalter: LGBTQ+ Jugendtreff
Anmeldung und Infos: show.your.colors_fulda@t-online.de

kostenfrei

Donnerstag, 11. März Freitag, 12. März
	 18:00 Uhr, Online-Workshop
Lachen als Quelle sexpositiven 
Feminismus 

Was hat Lachen mit Sexualität, Sexualität mit Feminismus und Feminis-
mus mit Lachen zu tun? Wie schreibt sich Sexualität in unsere Psyche 
ein und kann sie hervorgebracht werden? Wie hysterisch geht es bei der 
Freudschen Analyse zu und werden Testo-Junkies die Couch besetzen? 
Können wir Lust umprogrammieren, unseren Blick entgendern und uns 
schamlos die Schenkel klopfen? 

Die Kommunikationswissenschaftlerin, Lachforscherin und Sex-Aktivistin 
Laura Méritt lädt zum interdisziplinären politischen und humorvollen 
Mitwirken an diesen Themen ein.

Veranstalter: Frauenbüro der Stadt Fulda, AG Gender
Anmeldung und Infos: frauenbuero@fulda.de
kostenfrei

	 15:00 Uhr, Online-Veranstaltung
Offener Treff mit dem  
LGBTQ+ Jugendtreff 

Im Rahmen der Frauenwoche möchte 
wir einen offenen Austausch für alle 
Fragen zum Thema Geschlechtsiden-
tität und Sexualität bieten. Daraufhin 
möchten wir unseren LGBTQ+ Ju-
gendtreff sowie unser Team genau-
er vorstellen. Wir sind selbst in der 
LGBTQ+ Community, wodurch wir mit Herz und Neugier dabei sind. Für 
den Austausch mit Leuten aus der Community sowie Interessent*innen 
sind wir jederzeit offen und würden uns über ein offenes Gespräch sowie 
eure Fragen freuen.

Veranstalter: LGBTQ+ Jugendtreff
Anmeldung und Infos: show.your.colors_fulda@t-online.de
kostenfrei

Montag, 15. März Sommer/Herbst 2021
	 Termine im Sommer/Herbst 2021
Stadtrundgänge
Aufgrund der aktuellen Lage können wir leider unsere besonderen  
Stadtrundgänge für Frauen nicht durchführen. Wenn möglich, möchten 
wir gerne im Sommer und Herbst 2021 Stadtrundgänge zu folgenden 
Themen anbieten: 

• Fuldaer Frauen

• Auf den Spuren von Merga Bien

• Blaue Bänke

• Türmerfrauen

Bei Interesse können Sie gerne  
Kontakt mit dem Frauenbüro der  
Stadt Fulda aufnehmen.

	 18:00 Uhr, Online-Workshop zum Equal Pay Day
„Geld steht Frauen gut“
Viele Frauen denken nicht an ihre finanzielle Zukunft. Auch wenn die 
finanzielle Gleichberechtigung angestrebt ist, sieht die Realität in vielen 
Familien anders aus. Veränderungen im Lebensentwurf (wie z. B. Tren-
nung, Arbeitslosigkeit oder Krankheit) können dann finanziell zur 
schweren Belastung führen. 

Wie Frauen rechtzeitig für sich gut finanziell vorsorgen können, darum 
soll es an dem Abend mit Dipl.-Betriebswirtin und Steuerberaterin  
Dominique-Chantal Pontani gehen. Auch für Frauen, die vermeintlich 
ihre Chancen für eine bessere Absicherung schon „verpasst“ haben, hält 
der Abend Tipps bereit.

Veranstalter: Frauenbüro der Stadt Fulda in Kooperation mit dem  
Verein für staatsbürgerliche Frauenarbeit e. V. (Büro F)
Anmeldung über:  
https://attendee.gototraining.com/r/8996280417199763458
kostenfrei

Sie ist eine historische Frauenfi-
gur aus dem Handwerkermilieu.  
Während einer speziellen Stadt-
führung können Besuchende sich 
„von Frau Hoys persönlich“ das 
Fuldaer Leben zur Barockzeit er-
klären lassen. Die Frauenfigur beruht auf der 

Person der Maria Margaretha  
Genoveva Hoys. Sie war  Tochter 
eines Schreiners und verheiratete 
sich mit dem Hofstuckateur  
Johann Michael Hoys. Nach dem 
frühen Tod ihres Mannes musste 
sie sich und ihre drei Kinder allei-
ne durchbringen. 

Frau Hoys

Josefine Kramer  und die Vinzentinerinnen      Geboren am 10.05.1868 in Fulda
Gestorben am 12.09.1955 in Fulda

Mit knapp 20 Jahren trat sie den „Barmherzigen Schwestern des 

Heiligen Vinzenz von Paul“ bei. Sie arbeitete zuerst im Waisen-

haus der Vinzentinerinnen in Erfurt und war dann bis 1909  

Oberin im neu begründeten Kurheim in Bad Salzschlirf.

Auf Grund ihrer Geschäftstüchtigkeit erhielt sie von 1909–1917 

das Amt der Schaffnerin der Genossenschaft und führte diese 

durch die Zeit des Ersten Weltkrieges. 1917–1924 wirkte sie wieder 

als Oberin der Einrichtung in Bad Salzschlirf.  Fünf Jahre lang 

 arbeitete sie in der Leitung des Fritzlarer Krankenhauses, bis sie 

schließlich zur Provinzialoberin gewählt wurde.

Ihre schwerste Zeit hatte sie unter den Nationalsozialisten, denn 

die Vinzentinerinnen wurden aus allen Einrichtungen wie  

Kindergärten, Krankenhäusern und Heimen vertrieben. Im Krieg  

arbeiteten die Schwestern vor allem als Lazarettschwestern.  

1948 legte Josefine Kramer aus Altersgründen ihr Leitungsamt 

nieder und lebte bis zu ihrem Tod im Mutterhaus Fulda.

      Geboren am 11.08.1911 in Fulda
Gestorben am 05.06.1999 in Fulda 

Ihre eineinhalbjährige Aupairzeit in Italien prägte ihr sozialpoliti-

sches Engagement und Denken als Europäerin. Erst 1960, im Alter 

von 49 Jahren, zog sie für die CDU in das Stadtparlament ein und 

wurde die erste Frau im Bauausschuss.
Ab 1975–1987 war Ria 
Warmuth die einzige 
Frau im Magistrat. Als 
Fürsprecherin der Fulda-er Gastarbeiter erwarb 

sie sich den Ehrentitel 
„Stadtmutter“.Sie engagierte sich auch 

in der Städtepartner-schaft mit Como. Das Rit-terkreuz des Verdienstor-dens der Republik Italien 
war die Anerkennung.

Mutterhaus der Vinzentinerinnen

Ria Warmuth

Nach dem Tod des Vaters zog die Mutter mit ihr von Schlüchtern nach Fulda und wohnte in der 

Karlstraße 28. Hier besuchte Josefine Grau die Marienschule und 

studierte Literatur, Kunst- und Kulturgeschichte. Sie blieb ledig 

und wurde Volksschriftstellerin. Sie wollte „das Leben mit und in 

der Kirche kraftvoll darstellen und pulsierendes Leben in trockene 

Geschichtsfakten einhauchen“.Josefine Grau ist Fuldas bekannteste und erfolgreichste Schrift-

stellerin. Zunächst schrieb sie Novellen und kleinere Erzählungen 

und veröffentlichte diese in den viel gelesenen katholischen 

Sonntagsblättern. 1886 erschien ihr erster Roman „Der Dombau-

meister von Fulda“. Ihr Hauptwerk aber war das „Lob des Kreu-

zes“, das in der Zeit von Rabanus Maurus spielte, ein „historischer 

Bestseller“ der hohe Auflagen erlebte und in mehrere Sprachen 

übersetzt wurde. Josefine Grau veröffentlichte in der Fuldaer 

 Zeitung und in den Buchenblättern. Ihr tiefer Glaube half ihr, die 

Schmerzen ihres langen körperlichen Leidens zu ertragen.

      Geboren zwischen 1565 u. 1570 in Fulda
Gestorben im Herbst 1603 in Fulda 

Sie wurde in Fulda als Gerbertochter gebo-

ren. Nach dem Tod des ersten, viel älteren 

Ehemannes und ihres zweiten, der wie ihre 

zwei Kinder an der Pest starb, heiratete sie 

1588 Blasius Bien. 1603 wurde sie von 

 Balthasar Nuss als Hexe verhaftet. Ihr 

Mann klagte dagegen erfolgreich beim 

Reichskammergericht. Sie wurde jedoch 

kurz darauf erneut verhaftet, verschiedener übler Zaubertaten 

angeklagt und gefoltert. Nach 14 Wochen Haft und Folter gestand 

sie mit den Worten: „Ach Gott, so will ich es getan haben“. Merga 

Bien wurde auf dem Gerichtsplatz in Fulda verbrannt.

Diese Skulptur der Merga Bien wurde von Künstler Rudi Neuland 

geschaffen und im Jahr 2010 in der Löherstraße, zur Erinnerung 

an ihr Schicksal, aufgestellt.

Josefine Grau

Merga Bien

      Geboren am31.05.1852  in Schlüchtern      Gestorben am 04.04.1920 in Fulda

      Geboren am 26.08.1748 in Fulda
Gestorben am 01.04.1808 in Fulda

Cläre Schmitt

Marianne Weismüller

      Geboren am 18.04.1915 in Koblenz
Gestorben am 19.09.2008 in Fulda 

Nach ihrem Studium in England und Frankreich, das sie mit ei-

nem Examen als Sprachlehrerin abschloss, wurde sie Auslands-

korrespondentin bei einer Firma in Süddeutschland. Mit ihrem 

Mann führte sie in Fulda ein eigenes Industrie- und Handelsun-

ternehmen und bekam drei Kinder.
Für die CDU, deren Gründungsmitglied sie war, saß sie von 1946–

1948 in der Stadtverordnetenversammlung und von 1957–1961 im 

Bundestag. Als Gründerin und erste Vorsitzende der Frauenunion 

in Fulda gehörten Frauenfragen zu ihren wesentlichen politi-

schen Interessen. Sie gehörte auch zu den wenigen Frauen im 

Verteidigungsausschuss. Hier befürwortete sie die Wiederauf-

rüstung und engagierte sich couragiert für das Wohl der Solda-

ten. Weitere Themengebiete waren Mittelstandsfragen und der 

Außenhandel.  Da Cläre Schmitt das Gefühl hatte, den Aufgaben 

als Abgeordnete sowie Mutter und Geschäftsfrau nicht ausrei-

chend gerecht werden zu können, gab sie ihr Mandat auf. 1999 

erhielt sie das Bundesverdienstkreuz.

      Geboren am 11.04.1927 in Fleißen, Kreis Eger

Gestorben am 09.09.2008 in Fulda 
Als Kind eines Tschechen und einer Deutschen hatte sie in der 

Zeit des Weltkrieges eine schwierige Jugendzeit, in der sie lernte, 

am Widerstand zu wachsen. 1946 kam Marianne Weismüller 

nach Fulda, um sich hier ein neues Leben aufzubauen.

1959 begann sie als Näherin bei Mehler. Als Mitglied der Gewerk-

schaft Textil und Bekleidung wurde sie bereits zwei Jahre später 

Vertreterin im Betriebsrat der Firma. 24 Jahre blieb sie in diesem 

Amt, davon 16 Jahre als einzige Frau. Ihr Engagement als Betriebs-

rätin war für sie manchmal ein hartes Ringen mit den Umstän-

den, so konnte sie als Arbeitnehmervertreterin im Aufsichtsrat 

verhindern, dass eine ganze Abteilung aufgelöst wurde. Ihre Ehe 

zerbrach auch auf Grund ihres Engagements und beruflichen Er-

folgs. Ihr Einsatz für Frauenbelange, z. B. gegen geringfügige Be-

schäftigungsverhältnisse und damit Altersarmut von Frauen, 

zeigte sich auch im „Arbeitskreis Frauen“ des DGB, den Marianne 

Weismüller zwei Jahre lang leitete.
Ihre politische Heimat war die SPD, der sie 1967 beitrat und für die 

sie auch im Stadtparlament und im Kreistag saß. Als Rentnerin 

engagierte sie sich in der Arbeiterwohlfahrt. Marianne Weismül-

ler erhielt das Bundesverdienstkreuz.

Maria Ward
      Geboren am 23.01.1585 in Mulwith, England

Gestorben am 30.01.1645 in Hewarth, EnglandDie Tochter einer altadeligen 
katholischen Familie, die von 
der Glaubensverfolgung ge-
prägt worden war, ging als 
21-jährige alleine nach Flan-
dern, um dort Clarissin zu 
werden. Sie war gebildet, 
vielsprachig und hatte eine 
gute musische und kulturel-
le Erziehung genossen. Nach 
ihrer Rückkehr nach England 

arbeitete sie als Seelsorgehelferin in London. Dabei fasste Maria 

Ward den Plan, einen Orden für Frauen zu gründen, ohne Klausur 

und Chorgebet, nach dem Beispiel der Jesuiten.

Die Gemeinschaft der „Englischen Fräulein“ nahm in Italien, Ös-

terreich und Deutschland eine schnelle Entwicklung, erlangte 

aber nicht die päpstliche Anerkennung. Sie wurde von der Inqui-

sition sogar inhaftiert, eröffnete aber mutig nach ihrer Freilas-

sung auch in Rom eine Schule. Unterstützung erfuhr Maria Ward 

von den weltlichen Fürsten, die ihre Leistung im Dienst der Ge-

genreformation sahen. Bis zu ihrem Tod wich sie nicht von ihrem 

Ziel ab, sah sich nach Gottes Willen handelnd, unter dem Motto 

„Gott hat für alles seine Zeit“.Ihr Ziel war, mehr Bildung für Frauen zu ermöglichen und eine 

neue Form des Gottgeweihten Lebens zu finden, gottverbunden 

und weltoffen, beweglich und freizügig, unauffällig und ohne 

 Ordenskleid, kritikfähig und fortschrittsorientiert.

Marienschule Fulda, Privatschu-le, Gymnasium für Mädchen, Fachschule für Sozialpädagogik. Ausgerichtet auf den Christlichen Glauben, nach der Leitfigur Maria Ward.

      Geboren am 15.04.1913 in Bingen
      Gestorben am 24.09.1997 in Fulda

Sie trat als junge Frau zum Katho-
lizismus über und 1934 in die Be-
nediktinerinnenabtei St. Maria 
Fulda ein. Sie wollte Gott als Künst-
lerin dienen und das Kloster gab 
ihr die Freiheit dazu. So ermöglich-
te es ihr von 1953–1958 das Studi-
um an der Kölner Werkkunstschu-

le. Bei ihren Emaillier- und Goldschmiedearbeiten entwickelte sie 

ihren eigenen Stil. Die meist religiösen Werke sind nicht nur in Fulda, sondern über-

all auf der Welt zu sehen. (Exponat s. rechts). 1986 wurde sie mit 

dem Kulturpreis der Stadt Fulda ausgezeichnet.

Margarete Grippentrog

Lioba Munz

      Geboren am 29.06.1890 in Usch Neudorf bei Posen

Gestorben am 05.08.1964 in Kassel 
Ab 1910 unterrichtete sie als Lehrerin an der Evangelischen Volks-

schule in Fulda. 1912 erhielt Margarete Grippentrog eine feste An-

stellung und unterrichtete eine Mädchenklasse. Sie hatte es als 

„Freeme“ schwer in Fulda.

1918 wurde sie Mitglied der neu gegründeten DDP und gehörte 

dort zum Führungsteam und kämpfte für die Beteiligung der 

Frauen in den Parteien der Weimarer Republik. Sie wurde ins 

Stadtparlament gewählt und 1928 für die Reichstagswahlen auf-

gestellt. Innerhalb der Partei und im Parlament stritt sie für die 

uneingeschränkte Gleichberechtigung der Frau. 1929 verließ sie 

Fulda und wurde Rektorin an einer Mädchenbürgerschule in Kassel.

Ehemalige  Evangelische Volksschule in Fulda. Das Gebäude, in der damaligen Schulstraße 6, existiert heute  nicht mehr.

Im Klostergarten

Während der Zeit des 30-jährigen Krieges rief der Fürstabt  

Johann Bernhard Schenk zu Schweinsberg die Benediktinerinnen 

nach Fulda. 1626 wurde der Grundstein zum Bau der Kirche ge-

legt. 1631 zog der Konvent ein und 1678 wurde die Kirche geweiht. 

Erste Priorin war Salome von Pflaumern. Das Kloster überstand 

die Säkularisation und übernahm, als Aufgabe zur Frauen-

bildung, die Mädchenvolksschule.
1875–1887 mussten die Benediktinerinnen wegen des Kultur-

kampfes ins Exil nach Frankreich gehen. 1898 wurde das Kloster 

zur Abtei erhoben. Die zwei Weltkriege überstand das Kloster 

zeitweise verarmt und mit Hilfe der Landwirtschaft.

Aus diesem Tätigkeitsfeld blieb der nach biologischen Richtlinien 

geführte Klostergarten und der über Fuldas Grenzen hinaus ge-

schätzte Kompost-Aktivator Humofix. Seit 1999 gibt es den  

Klosterladen als eine Einnahmequelle. Im Kloster befand sich 

auch die Werkstatt der Künstlerin Schwester Lioba Munz. 

Mitten in der Stadt gelegen, ist das Kloster ein Ruhepol und  

Kontaktknoten von Gott und der Welt.

Benediktinerinnenabtei 
zur Heiligen Maria

Darstellung des lehrenden Christus auf dem  

Evangeliar in der Abtei zur Heiligen Maria in Fulda.  

(Lioba Munz 1951/52) 

Erna Hosemann
      Geboren am 31.12.1894 in Berlin Treptow      Gestorben am 16.05.1974 in LangenSie ließ sich 1945 mit ihrer Fa-

milie in Fulda nieder. Erna Ho-
semann war Mitglied der SPD 
und aktiv in der Frauenbewe-
gung. In Fulda wirkte sie bei der 
Wiederbegründung der Partei 
mit, von 1948 bis 1964 war sie 
Stadtverordnete, sie gehörte 
dem überparteilichen Frauen-
kreis Fulda an. 

Erna Hosemann engagierte sich in der ehrenamtlichen Wohl-

fahrtspflege. Sie und ihr Mann gründeten 1946 die Arbeiterwohl-

fahrt in Fulda. Ihrem Engagement ist der Bau des nach ihr be-

nannten Seniorenheims in Ziehers-Nord zu verdanken.

Hildegard Kronenberg

Mally Kühn

      Geboren am 24.03.1915 in Krefeld
Gestorben am 21.01.2013 in Fulda 

Ihre Kindheit verbrachte sie in einer Mühle in Schönewerda im 

Unstruttal. Dort lebte sie auch in ihrer Ehe, doch ihr Mann fiel im 

2. Weltkrieg und sie floh von Thüringen nach Krefeld. Die gelernte 

Kinderkrankenschwester arbeitete nach dem Krieg als Nacht-

schwester im Krefelder Krankenhaus. 
Mitte der 50er Jahre zog Hildegard Kronenberg mit ihren Töchtern 

Ursula und Barbara nach Loheland. Hier erwarb sie praktische 

 Erfahrung in der Kinderbetreuung, studierte dann Pädagogik in 

Frankfurt und wurde Diplom-Sozialpädagogin.

Sie arbeitete in der Grundschule in Lehnerz. Dort gab sie auch  

Flötenunterricht, engagierte sich im Kindergottesdienst in der 

Bonhoeffer-Gemeinde und in der Nachwuchsarbeit der Evangeli-

schen Akademie Hofgeismar. Dafür erhielt sie die Ehrung  

„Silberne Kinderakademieze“. Bekannt ist sie vor allem durch ihre Kinderbücher und ihre Lesun-

gen. Dem Verein „Gemeinsam leben – gemeinsam lernen“, dem 

AWO-Seniorentreff Aschenberg und dem Helene-Weber-Haus 

blieb sie auch nach ihrer Berentung treu. Zuletzt lebte Hildegard 

Kronenberg im Marienheim in Fulda.

      Geboren am 16.02.1911 in Erfurt
Gestorben am 08.03.1975 in Fulda 

Nach ihrer Ausbildung zur Sozialfürsorgerin in Jena studierte sie 

in Heiligenstadt Sozialwesen. Dreimal wurde sie während der NS-

Zeit verhaftet. Sie zog 1939 nach Fulda und arbeitete von 1940 bis 

1952 als Diözesan-Jugendreferentin. 1952 übernahm sie auch das 

Frauenreferat und war ab 1954 Diözesan-Frauenreferentin. Dabei 

initiierte sie die Diözesan-Frauentage. Sie versuchte auch Kontakt 

zum DDR-Teil der Fuldaer Diözese aufrecht zu erhalten.

12 Jahre lang wirkte Mally Kühn als Stadtverordnete für die CDU 

und Leiterin des Sozialausschusses und war ab 1970 bis zu ihrem 

Tode Magistratsmitglied. Weitere Aufgaben lagen im Bereich der 

Jugendfürsorge, sie war im Vorstand des Zweckverbands Erzie-

hungsberatungsstelle und die 1. Vorsitzende der katholischen Ar-

beitsgemeinschaft für Müttererholung. Auf ihre Initiative gehen 

das Familienferienheim Michaelshof in Unterbernhards und  

die Familienbildungsstätten in Fulda (Helene-Weber-Haus und 

Mally-Kühn-Haus), Hanau, Kassel  und Fritzlar, zurück.

Mally Kühn wurde mit dem päpstlichen Orden „Pro Ecclesia et 

Pontifice“ geehrt. Ihr Motto war: „Ideale mit der Realität verbin-

den, das eine ist ohne das andere nicht möglich“.

Maria Rang

Impressum

Weitere Informationen

Heilige Lioba

      Geboren am 07.08.1840 in Fulda
Gestorben am 21.07.1915 in Fulda

Ihr erstes soziales Großprojekt war das 1888 eingeweihte Siechen-

haus St. Lioba. 1904 eröffnete Maria Rang das Antoniusheim als 

private Einrichtung für Behinderte, organisiert auf wirtschaftli-

cher Basis und ehrenamtlichem Engagement.

Revolutionär für die damalige Zeit war ihre Ansicht, dass auch Be-

hinderte lernfähig und leistungsfähig sein können, wenn sie nur 

ausreichend gefördert würden. Ihre Vorstellung von Integration 

und Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben wird im 

heutigen Inklusionsgedanken weiterentwickelt.

      Geboren um 700 in WessexGestorben am 28.09.782 bei Mainz
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1. Auflage  – 2500 Stück – März 2015

Öffnungszeiten und weitere Hinweise  
finden Sie im Flyer „Willkommen in Fulda“ 

oder auf der Internetseitewww.tourismus-fulda.de   Eine spezielle Führung zu diesem Stadtplan kann beim 

Tourismus- und Kongressmanagement Fulda gebucht werden.

Sie wurde im Benediktinerinnenkloster Wimborn erzogen und 

ausgebildet. Mit jungen Jahren war sie schon Lehrerin und als 

Nonne die wichtigste Helferin von Bonifatius, mit dem sie auch 

verwandt war. Sie folgte ihm 730 mit ihren Gefährtinnen nach 

Deutschland, um dort seine Missionsarbeit zu unterstützen. 

735 wurde sie Äbtissin des von ihm gegründeten Frauenklosters 

in Tauberbischofsheim, auch hier wirkte sie als Lehrerin vor allem 

für Frauen. Als einzige Frau hatte sie auch Zugang zum Fuldaer 

Kloster des Hl. Bonifatius. Sie pflegte eigenständig Kontakt zu den 

Mächtigen ihrer Zeit und war mit Königin Hildegard, der Gemah-

lin Karls, befreundet. Im hohen Alter zog sie sich auf ihr Hofgut 

Schornsheim bei Mainz zurück. Ihr Leichnam wurde, wie der von 

Bonifatius, nach Fulda über-
führt, zunächst ruhten sie so-
gar nebeneinander im Dom. 
Abt Rabanus Maurus ließ 
dann Liobas Gebeine in die 
neue Kirche auf dem Peters-
berg übertragen, um dort für 
Frauen eine Anbetungsstätte 
zu schaffen.

Fuldaer Frauen
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Ein Stadtrundgang durch Fulda
auf den Spuren bemerkenswerter

unvergessener Frauen

Frauen leben Werte

Frauen leben Werte …
Das Motto der 25. Fuldaer Frauenwoche „Frauen leben Werte“ 

ist ideal für diesen Stadtplan, mit dem besondere Frauen ge- 

würdigt werden sollen. Gleichzeitig schaffen wir damit etwas 

Bleibendes, das die Erinnerung an diese Persönlichkeiten wach 

hält.
Denn: Mehr als die Hälfte aller Men-
schen ist weiblich. Trotzdem wird uns 
die Geschichte im Wesentlichen von 
Männern erzählt. Der Beitrag der 
Frauen, die diese Entwicklung in 
gleichem Maße beeinflusst und 
mitgetragen haben, bleibt meistens 
ungenannt oder wird bestenfalls am 
Rande erwähnt. Frauen werden also in 
der historischen Beurteilung und 
Würdigung ihrer Leistungen eindeutig 
benachteiligt.Viel Freude beim Entdecken  

der Fuldaer Frauenpersönlichkeiten!
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Sie ist eine historische Frauenfi-gur aus dem Handwerkermilieu.  Während einer speziellen Stadt-führung können Besuchende sich „von Frau Hoys persönlich“ das Fuldaer Leben zur Barockzeit er-klären lassen. 
Die Frauenfigur beruht auf der Person der Maria Margaretha  Genoveva Hoys. Sie war  Tochter eines Schreiners und verheiratete sich mit dem Hofstuckateur  Johann Michael Hoys. Nach dem frühen Tod ihres Mannes musste sie sich und ihre drei Kinder allei-ne durchbringen. 

Frau Hoys

Josefine Kramer  und die Vinzentinerinnen
      Geboren am 10.05.1868 in FuldaGestorben am 12.09.1955 in FuldaMit knapp 20 Jahren trat sie den „Barmherzigen Schwestern des 

Heiligen Vinzenz von Paul“ bei. Sie arbeitete zuerst im Waisen-
haus der Vinzentinerinnen in Erfurt und war dann bis 1909  
Oberin im neu begründeten Kurheim in Bad Salzschlirf.Auf Grund ihrer Geschäftstüchtigkeit erhielt sie von 1909–1917 
das Amt der Schaffnerin der Genossenschaft und führte diese 
durch die Zeit des Ersten Weltkrieges. 1917–1924 wirkte sie wieder 
als Oberin der Einrichtung in Bad Salzschlirf.  Fünf Jahre lang 
 arbeitete sie in der Leitung des Fritzlarer Krankenhauses, bis sie 
schließlich zur Provinzialoberin gewählt wurde.Ihre schwerste Zeit hatte sie unter den Nationalsozialisten, denn 
die Vinzentinerinnen wurden aus allen Einrichtungen wie  
Kindergärten, Krankenhäusern und Heimen vertrieben. Im Krieg  
arbeiteten die Schwestern vor allem als Lazarettschwestern.  
1948 legte Josefine Kramer aus Altersgründen ihr Leitungsamt 
nieder und lebte bis zu ihrem Tod im Mutterhaus Fulda.

      Geboren am 11.08.1911 in FuldaGestorben am 05.06.1999 in Fulda Ihre eineinhalbjährige Aupairzeit in Italien prägte ihr sozialpoliti-
sches Engagement und Denken als Europäerin. Erst 1960, im Alter 
von 49 Jahren, zog sie für die CDU in das Stadtparlament ein und 
wurde die erste Frau im Bauausschuss.Ab 1975–1987 war Ria Warmuth die einzige Frau im Magistrat. Als Fürsprecherin der Fulda-er Gastarbeiter erwarb sie sich den Ehrentitel „Stadtmutter“.

Sie engagierte sich auch in der Städtepartner-schaft mit Como. Das Rit-terkreuz des Verdienstor-dens der Republik Italien war die Anerkennung.

Mutterhaus der Vinzentinerinnen

Ria Warmuth

Nach dem Tod des Vaters zog die Mutter mit ihr von Schlüchtern nach Fulda und wohnte in der 
Karlstraße 28. Hier besuchte Josefine Grau die Marienschule und 
studierte Literatur, Kunst- und Kulturgeschichte. Sie blieb ledig 
und wurde Volksschriftstellerin. Sie wollte „das Leben mit und in 
der Kirche kraftvoll darstellen und pulsierendes Leben in trockene 
Geschichtsfakten einhauchen“.Josefine Grau ist Fuldas bekannteste und erfolgreichste Schrift-
stellerin. Zunächst schrieb sie Novellen und kleinere Erzählungen 
und veröffentlichte diese in den viel gelesenen katholischen 
Sonntagsblättern. 1886 erschien ihr erster Roman „Der Dombau-
meister von Fulda“. Ihr Hauptwerk aber war das „Lob des Kreu-
zes“, das in der Zeit von Rabanus Maurus spielte, ein „historischer 
Bestseller“ der hohe Auflagen erlebte und in mehrere Sprachen 
übersetzt wurde. Josefine Grau veröffentlichte in der Fuldaer 
 Zeitung und in den Buchenblättern. Ihr tiefer Glaube half ihr, die 
Schmerzen ihres langen körperlichen Leidens zu ertragen.

      Geboren zwischen 1565 u. 1570 in FuldaGestorben im Herbst 1603 in Fulda Sie wurde in Fulda als Gerbertochter gebo-ren. Nach dem Tod des ersten, viel älteren Ehemannes und ihres zweiten, der wie ihre zwei Kinder an der Pest starb, heiratete sie 1588 Blasius Bien. 1603 wurde sie von  Balthasar Nuss als Hexe verhaftet. Ihr Mann klagte dagegen erfolgreich beim Reichskammergericht. Sie wurde jedoch 
kurz darauf erneut verhaftet, verschiedener übler Zaubertaten 
angeklagt und gefoltert. Nach 14 Wochen Haft und Folter gestand 
sie mit den Worten: „Ach Gott, so will ich es getan haben“. Merga 
Bien wurde auf dem Gerichtsplatz in Fulda verbrannt.Diese Skulptur der Merga Bien wurde von Künstler Rudi Neuland 
geschaffen und im Jahr 2010 in der Löherstraße, zur Erinnerung 
an ihr Schicksal, aufgestellt.

Josefine Grau

Merga Bien

      Geboren am
31.05.1852  
in Schlüchtern

      Gestorben am 
04.04.1920 in Fulda

      Geboren am 26.08.1748 in FuldaGestorben am 01.04.1808 in Fulda

Cläre Schmitt

Marianne Weismüller

      Geboren am 18.04.1915 in KoblenzGestorben am 19.09.2008 in Fulda Nach ihrem Studium in England und Frankreich, das sie mit ei-
nem Examen als Sprachlehrerin abschloss, wurde sie Auslands-
korrespondentin bei einer Firma in Süddeutschland. Mit ihrem 
Mann führte sie in Fulda ein eigenes Industrie- und Handelsun-
ternehmen und bekam drei Kinder.Für die CDU, deren Gründungsmitglied sie war, saß sie von 1946–
1948 in der Stadtverordnetenversammlung und von 1957–1961 im 
Bundestag. Als Gründerin und erste Vorsitzende der Frauenunion 
in Fulda gehörten Frauenfragen zu ihren wesentlichen politi-
schen Interessen. Sie gehörte auch zu den wenigen Frauen im 
Verteidigungsausschuss. Hier befürwortete sie die Wiederauf-
rüstung und engagierte sich couragiert für das Wohl der Solda-
ten. Weitere Themengebiete waren Mittelstandsfragen und der 
Außenhandel.  Da Cläre Schmitt das Gefühl hatte, den Aufgaben 
als Abgeordnete sowie Mutter und Geschäftsfrau nicht ausrei-
chend gerecht werden zu können, gab sie ihr Mandat auf. 1999 
erhielt sie das Bundesverdienstkreuz.

      Geboren am 11.04.1927 in Fleißen, Kreis EgerGestorben am 09.09.2008 in Fulda Als Kind eines Tschechen und einer Deutschen hatte sie in der 
Zeit des Weltkrieges eine schwierige Jugendzeit, in der sie lernte, 
am Widerstand zu wachsen. 1946 kam Marianne Weismüller 
nach Fulda, um sich hier ein neues Leben aufzubauen.1959 begann sie als Näherin bei Mehler. Als Mitglied der Gewerk-
schaft Textil und Bekleidung wurde sie bereits zwei Jahre später 
Vertreterin im Betriebsrat der Firma. 24 Jahre blieb sie in diesem 
Amt, davon 16 Jahre als einzige Frau. Ihr Engagement als Betriebs-
rätin war für sie manchmal ein hartes Ringen mit den Umstän-
den, so konnte sie als Arbeitnehmervertreterin im Aufsichtsrat 
verhindern, dass eine ganze Abteilung aufgelöst wurde. Ihre Ehe 
zerbrach auch auf Grund ihres Engagements und beruflichen Er-
folgs. Ihr Einsatz für Frauenbelange, z. B. gegen geringfügige Be-
schäftigungsverhältnisse und damit Altersarmut von Frauen, 
zeigte sich auch im „Arbeitskreis Frauen“ des DGB, den Marianne 
Weismüller zwei Jahre lang leitete.Ihre politische Heimat war die SPD, der sie 1967 beitrat und für die 
sie auch im Stadtparlament und im Kreistag saß. Als Rentnerin 
engagierte sie sich in der Arbeiterwohlfahrt. Marianne Weismül-
ler erhielt das Bundesverdienstkreuz.

Maria Ward
      Geboren am 23.01.1585 in Mulwith, EnglandGestorben am 30.01.1645 in Hewarth, England

Die Tochter einer altadeligen katholischen Familie, die von der Glaubensverfolgung ge-prägt worden war, ging als 21-jährige alleine nach Flan-dern, um dort Clarissin zu werden. Sie war gebildet, vielsprachig und hatte eine gute musische und kulturel-le Erziehung genossen. Nach ihrer Rückkehr nach England 
arbeitete sie als Seelsorgehelferin in London. Dabei fasste Maria 
Ward den Plan, einen Orden für Frauen zu gründen, ohne Klausur 
und Chorgebet, nach dem Beispiel der Jesuiten.Die Gemeinschaft der „Englischen Fräulein“ nahm in Italien, Ös-
terreich und Deutschland eine schnelle Entwicklung, erlangte 
aber nicht die päpstliche Anerkennung. Sie wurde von der Inqui-
sition sogar inhaftiert, eröffnete aber mutig nach ihrer Freilas-
sung auch in Rom eine Schule. Unterstützung erfuhr Maria Ward 
von den weltlichen Fürsten, die ihre Leistung im Dienst der Ge-
genreformation sahen. Bis zu ihrem Tod wich sie nicht von ihrem 
Ziel ab, sah sich nach Gottes Willen handelnd, unter dem Motto 
„Gott hat für alles seine Zeit“.Ihr Ziel war, mehr Bildung für Frauen zu ermöglichen und eine 
neue Form des Gottgeweihten Lebens zu finden, gottverbunden 
und weltoffen, beweglich und freizügig, unauffällig und ohne 
 Ordenskleid, kritikfähig und fortschrittsorientiert.

Marienschule 
Fulda, Privatschu-le, Gymnasium 
für Mädchen, 
Fachschule für 
Sozialpädagogik. Ausgerichtet auf den Christlichen 

Glauben, nach 
der Leitfigur 
Maria Ward.

      Geboren am 15.04.1913 in Bingen
      Gestorben am 24.09.1997 in Fulda

Sie trat als junge Frau zum Katho-lizismus über und 1934 in die Be-nediktinerinnenabtei St. Maria Fulda ein. Sie wollte Gott als Künst-lerin dienen und das Kloster gab ihr die Freiheit dazu. So ermöglich-te es ihr von 1953–1958 das Studi-um an der Kölner Werkkunstschu-
le. Bei ihren Emaillier- und Goldschmiedearbeiten entwickelte sie 
ihren eigenen Stil. 
Die meist religiösen Werke sind nicht nur in Fulda, sondern über-
all auf der Welt zu sehen. (Exponat s. rechts). 1986 wurde sie mit 
dem Kulturpreis der Stadt Fulda ausgezeichnet.

Margarete Grippentrog

Lioba Munz

      Geboren am 29.06.1890 in Usch Neudorf bei PosenGestorben am 05.08.1964 in Kassel Ab 1910 unterrichtete sie als Lehrerin an der Evangelischen Volks-
schule in Fulda. 1912 erhielt Margarete Grippentrog eine feste An-
stellung und unterrichtete eine Mädchenklasse. Sie hatte es als 
„Freeme“ schwer in Fulda.

1918 wurde sie Mitglied der neu gegründeten DDP und gehörte 
dort zum Führungsteam und kämpfte für die Beteiligung der 
Frauen in den Parteien der Weimarer Republik. Sie wurde ins 
Stadtparlament gewählt und 1928 für die Reichstagswahlen auf-
gestellt. Innerhalb der Partei und im Parlament stritt sie für die 
uneingeschränkte Gleichberechtigung der Frau. 1929 verließ sie 
Fulda und wurde Rektorin an einer Mädchenbürgerschule in Kassel.

Ehemalige  
Evangelische 
Volksschule in 
Fulda. Das Gebäude, in der damaligen Schulstraße 6, 

existiert heute  
nicht mehr.

Im Klostergarten

Während der Zeit des 30-jährigen Krieges rief der Fürstabt  
Johann Bernhard Schenk zu Schweinsberg die Benediktinerinnen 
nach Fulda. 1626 wurde der Grundstein zum Bau der Kirche ge-
legt. 1631 zog der Konvent ein und 1678 wurde die Kirche geweiht. 
Erste Priorin war Salome von Pflaumern. Das Kloster überstand 
die Säkularisation und übernahm, als Aufgabe zur Frauen-
bildung, die Mädchenvolksschule.1875–1887 mussten die Benediktinerinnen wegen des Kultur-
kampfes ins Exil nach Frankreich gehen. 1898 wurde das Kloster 
zur Abtei erhoben. Die zwei Weltkriege überstand das Kloster 
zeitweise verarmt und mit Hilfe der Landwirtschaft.Aus diesem Tätigkeitsfeld blieb der nach biologischen Richtlinien 
geführte Klostergarten und der über Fuldas Grenzen hinaus ge-
schätzte Kompost-Aktivator Humofix. Seit 1999 gibt es den  
Klosterladen als eine Einnahmequelle. Im Kloster befand sich 
auch die Werkstatt der Künstlerin Schwester Lioba Munz. Mitten in der Stadt gelegen, ist das Kloster ein Ruhepol und  
Kontaktknoten von Gott und der Welt.

Benediktinerinnenabtei zur Heiligen Maria

Darstellung des lehrenden Christus auf dem  Evangeliar in der Abtei zur Heiligen Maria in Fulda.  (Lioba Munz 1951/52) 

Erna Hosemann
      Geboren am 31.12.1894 in Berlin Treptow
      Gestorben am 16.05.1974 in Langen

Sie ließ sich 1945 mit ihrer Fa-milie in Fulda nieder. Erna Ho-semann war Mitglied der SPD und aktiv in der Frauenbewe-gung. In Fulda wirkte sie bei der Wiederbegründung der Partei mit, von 1948 bis 1964 war sie Stadtverordnete, sie gehörte dem überparteilichen Frauen-kreis Fulda an. Erna Hosemann engagierte sich in der ehrenamtlichen Wohl-
fahrtspflege. Sie und ihr Mann gründeten 1946 die Arbeiterwohl-
fahrt in Fulda. Ihrem Engagement ist der Bau des nach ihr be-
nannten Seniorenheims in Ziehers-Nord zu verdanken.

Hildegard Kronenberg

Mally Kühn

      Geboren am 24.03.1915 in KrefeldGestorben am 21.01.2013 in Fulda Ihre Kindheit verbrachte sie in einer Mühle in Schönewerda im 
Unstruttal. Dort lebte sie auch in ihrer Ehe, doch ihr Mann fiel im 
2. Weltkrieg und sie floh von Thüringen nach Krefeld. Die gelernte 
Kinderkrankenschwester arbeitete nach dem Krieg als Nacht-
schwester im Krefelder Krankenhaus. Mitte der 50er Jahre zog Hildegard Kronenberg mit ihren Töchtern 
Ursula und Barbara nach Loheland. Hier erwarb sie praktische 
 Erfahrung in der Kinderbetreuung, studierte dann Pädagogik in 
Frankfurt und wurde Diplom-Sozialpädagogin.Sie arbeitete in der Grundschule in Lehnerz. Dort gab sie auch  
Flötenunterricht, engagierte sich im Kindergottesdienst in der 
Bonhoeffer-Gemeinde und in der Nachwuchsarbeit der Evangeli-
schen Akademie Hofgeismar. Dafür erhielt sie die Ehrung  
„Silberne Kinderakademieze“. Bekannt ist sie vor allem durch ihre Kinderbücher und ihre Lesun-
gen. Dem Verein „Gemeinsam leben – gemeinsam lernen“, dem 
AWO-Seniorentreff Aschenberg und dem Helene-Weber-Haus 
blieb sie auch nach ihrer Berentung treu. Zuletzt lebte Hildegard 
Kronenberg im Marienheim in Fulda.

      Geboren am 16.02.1911 in ErfurtGestorben am 08.03.1975 in Fulda Nach ihrer Ausbildung zur Sozialfürsorgerin in Jena studierte sie 
in Heiligenstadt Sozialwesen. Dreimal wurde sie während der NS-
Zeit verhaftet. Sie zog 1939 nach Fulda und arbeitete von 1940 bis 
1952 als Diözesan-Jugendreferentin. 1952 übernahm sie auch das 
Frauenreferat und war ab 1954 Diözesan-Frauenreferentin. Dabei 
initiierte sie die Diözesan-Frauentage. Sie versuchte auch Kontakt 
zum DDR-Teil der Fuldaer Diözese aufrecht zu erhalten.12 Jahre lang wirkte Mally Kühn als Stadtverordnete für die CDU 
und Leiterin des Sozialausschusses und war ab 1970 bis zu ihrem 
Tode Magistratsmitglied. Weitere Aufgaben lagen im Bereich der 
Jugendfürsorge, sie war im Vorstand des Zweckverbands Erzie-
hungsberatungsstelle und die 1. Vorsitzende der katholischen Ar-
beitsgemeinschaft für Müttererholung. Auf ihre Initiative gehen 
das Familienferienheim Michaelshof in Unterbernhards und  
die Familienbildungsstätten in Fulda (Helene-Weber-Haus und 
Mally-Kühn-Haus), Hanau, Kassel  und Fritzlar, zurück.Mally Kühn wurde mit dem päpstlichen Orden „Pro Ecclesia et 
Pontifice“ geehrt. Ihr Motto war: „Ideale mit der Realität verbin-
den, das eine ist ohne das andere nicht möglich“.

Maria Rang

Impressum

Weitere Informationen

Heilige Lioba

      Geboren am 07.08.1840 in FuldaGestorben am 21.07.1915 in FuldaIhr erstes soziales Großprojekt war das 1888 eingeweihte Siechen-
haus St. Lioba. 1904 eröffnete Maria Rang das Antoniusheim als 
private Einrichtung für Behinderte, organisiert auf wirtschaftli-
cher Basis und ehrenamtlichem Engagement.Revolutionär für die damalige Zeit war ihre Ansicht, dass auch Be-
hinderte lernfähig und leistungsfähig sein können, wenn sie nur 
ausreichend gefördert würden. Ihre Vorstellung von Integration 
und Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben wird im 
heutigen Inklusionsgedanken weiterentwickelt.

      Geboren um 700 in WessexGestorben am 28.09.782 bei Mainz
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Öffnungszeiten und weitere Hinweise  finden Sie im Flyer „Willkommen in Fulda“ oder auf der Internetseite
www.tourismus-fulda.de
   Eine spezielle Führung zu diesem Stadtplan kann beim 

Tourismus- und Kongressmanagement Fulda gebucht werden.

Sie wurde im Benediktinerinnenkloster Wimborn erzogen und 
ausgebildet. Mit jungen Jahren war sie schon Lehrerin und als 
Nonne die wichtigste Helferin von Bonifatius, mit dem sie auch 
verwandt war. Sie folgte ihm 730 mit ihren Gefährtinnen nach 
Deutschland, um dort seine Missionsarbeit zu unterstützen. 735 wurde sie Äbtissin des von ihm gegründeten Frauenklosters 
in Tauberbischofsheim, auch hier wirkte sie als Lehrerin vor allem 
für Frauen. Als einzige Frau hatte sie auch Zugang zum Fuldaer 
Kloster des Hl. Bonifatius. Sie pflegte eigenständig Kontakt zu den 
Mächtigen ihrer Zeit und war mit Königin Hildegard, der Gemah-
lin Karls, befreundet. Im hohen Alter zog sie sich auf ihr Hofgut 
Schornsheim bei Mainz zurück. Ihr Leichnam wurde, wie der von 
Bonifatius, nach Fulda über-führt, zunächst ruhten sie so-gar nebeneinander im Dom. Abt Rabanus Maurus ließ dann Liobas Gebeine in die neue Kirche auf dem Peters-berg übertragen, um dort für Frauen eine Anbetungsstätte zu schaffen.

Fuldaer Frauen
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Ein Stadtrundgang durch Fuldaauf den Spuren bemerkenswerterunvergessener Frauen

Frauen leben Werte

Frauen 
leben Werte …

Das Motto der 25. Fuldaer Frauenwoche „Frauen leben Werte“ 
ist ideal für diesen Stadtplan, mit dem besondere Frauen ge- 
würdigt werden sollen. Gleichzeitig schaffen wir damit etwas 
Bleibendes, das die Erinnerung an diese Persönlichkeiten wach 
hält.
Denn: Mehr als die Hälfte aller Men-schen ist weiblich. Trotzdem wird uns die Geschichte im Wesentlichen von Männern erzählt. Der Beitrag der Frauen, die diese Entwicklung in gleichem Maße beeinflusst und mitgetragen haben, bleibt meistens ungenannt oder wird bestenfalls am Rande erwähnt. Frauen werden also in der historischen Beurteilung und Würdigung ihrer Leistungen eindeutig benachteiligt.

Viel Freude beim Entdecken  der Fuldaer Frauenpersönlichkeiten!
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Mittwoch, 10. März
	 09:30 Uhr, Online-Veranstaltung
Interkulturelles Frauenfrühstück 
Der Frauenkurs des AWO Stadteiltreff Südend besteht aus vielen unterschied-
lichen Kulturen, Nationalitäten und Frauen, die eines gemeinsam haben:  
sie verstehen sich – auf Deutsch und manchmal auch mit Händen und Füßen.  
Zur Frauenwoche wollen sie gemeinsam  
frühstücken – denn digital ist immer noch 
schöner als alleine. 

Jede Teilnehmerin bereitet sich also ein 
Frühstück vor (gerne landestypisch), wählt 
sich um 09:30 Uhr in unser Zoom-Treffen ein 
und wir frühstücken zusammen und unter-
halten uns.

Veranstalter: AWO Stadtteiltreff Südend
Anmeldung und Infos:  
sina.ilchmann@awo-fulda.de
kostenfrei

	 Aktionstag für 
gleiche Bezahlung von 
Frauen und Männern
 
Frauen verdienen in Deutsch-
land im Durchschnitt 19 % 
weniger als Männer. Ein Teil 
dieser Lohnlücke lässt sich 
auf strukturelle Unterschiede 
zurückführen: Viele Frauen er-
lernen Berufe, die schlechter bezahlt sind, arbeiten seltener in 
Führungspositionen und häufiger in Teilzeit. Doch selbst wenn 
man diese Faktoren herausrechnet, dann ergibt sich immer 
noch eine Lohnlücke von 6 %.

Frauen können sich am #EqualPayDay beteiligen, in 
dem sie über die Sozialen Medien am 10. März ein Foto 
mit einer roten Tasche posten, um so auf die roten 
Zahlen in ihren Geldbörsen aufmerksam zu machen.

Freitag, 12. März 
	 17:00 Uhr, Online-Workshop
AWARENESS – „Heute check ich meine 
Privilegien!“

Kennst du das, aufgrund deines Namens eine Wohnung nicht zu 
bekommen? Kannst du anziehen, was du willst, ohne blöde Blicke und 
Kommentare? Wie fühlst du dich, wenn du abends nach Hause läufst?

In dem Impuls-Workshop geht es um Privilegien und daraus entstehende 
Diskriminierungen. Mit Selbstreflexion und Übungen wird ein virtueller 
Raum für Austausch und Empowerment eröffnet. Das Projekt Awareness 
Fulda setzt sich für eine Sensibilisierung der Gesellschaft ein. 

Der Workshop ist offen für Einsteiger*innen ab 14 Jahren. 

Veranstalter: YouRoPa e. V.

Anmeldung und Infos: frauenbuero@fulda.de 
kostenfrei

	 19:30 Uhr, interaktiver Online-Vortrag
Weg mit der Scham –  
Die Menstruation als das  
Natürlichste der Welt 
Schmerzen, Scham oder auch Stigmatisie-
rung: Wer menstruiert, hat es in den meisten 
Fällen nicht einfach. Auch, weil die Menstrua
tion in der Gesellschaft immer noch ein großes 
Tabuthema ist. Wir wollen, dass sich dies ändert und bieten 
im Zuge der Frauenwoche einen Workshop rund um das Thema 
Menstruation an. Heilpraktikerin Martina Habermann wird sich in ihrem 
interaktiven Vortrag mit den gesellschaftlichen, ökologischen, politi-
schen und gesundheitlichen Aspekten der Menstruation auseinander
setzen und gleichzeitig Tipps bei Menstruationsbeschwerden geben. 

Veranstalter: Feministische Initiative Fulda und das Nachhaltigkeitsteam
Anmeldung und Infos: feministische-initiative-fulda@gmx.de 
kostenfrei 


